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Weitere ungeheuerliche MchMrWiWN her Iranzose
Beschlagnahme der Bestände der Re .'chsbankstellerr im besetzten Gebiet.

Die deutsche Negierung bleibt fest.
Der deutsche Reichsautzenmiuister gegen audeeslautend«

Stimmungsmache.
Berlin , 19. Jan . Da in Frankreich zu dem durchsichtigen

Zwrck. dir offenbar weichende Stimmung zu stärken und die
Zweifel an der Zweckmäßigkeit der Ruhraklion zu zerstreuen, die
absolute Behauptung immer wieder auftaucht , die deutsche
Neichsregierung werde in der Festigkeit ihrer Abwehr schwanken,
so hat .das „Berliner Tageblatt " den Reichsmin 'stcr dcsAeußcrn
gebeten , sich dazu zu äußern . Der Minister des Aeußern hat fol¬
gendes erklärt : Die Reichsrcgicrung verharrt unbeirrt auf der
Linie , die der Reichskanzler in seiner Rede vom 13. Januar im
Reichstag vorgezeichnet hat , das ist die Linie des zwar nicht ag¬
gressiven , aber entschlossenen moralischen Widerstandes gegen¬
über dem Gewaltakt , der mitten im Frieden unsere Hoheits«
rechte verletzt, der deutsche Eeb '.ete unter fremde militärisch:
Macht stellt, deutsche Bevölkerung der schwersten Drangsal aus¬
setzt und das deutsche Eigentum der Willkür ausliesert . Warum
sollten wir und wie könnten wir von dieser Linie abweichen?
Wir waren von Anfang davon überzeugt , daß das französische
Unternehmen mit einem Mißerfolg für seine Urheber enden wird
nnd unsere bisherigen Beobachtungen sind nur dazu angetan,
uns in dieser Ueberzeugung zu bestärken. Wir sind gefaßt darauf,
daß die verschiedensten Verbuche erfolgen werden , um den Wider¬
stand der Unternehmer und die ruhige Entschlossenheit der Ar¬
beiter zu brechen. Das wird nicht gelingen . Die Franzosen
werden versuchen, durch wechselnde Maßnahmen gewisse Mengen
Kohlen und Koks nach Frankreich und Belgien zu schaffen. Aber
in dem für sie günstigsten Falle werden so erzwungene Lieferun¬
gen immer nur ein Bruchteil dessen sein, was freiwillige deutsche
Arbeit ihnen verschafft hat und weiter verschaffen dürfte . Die
Kunst , das System der Eisenbahnen im Ruhrgebiet mit fremder
Hand zu beherrschen und mit militärischem Zwange zu regu¬
lieren , ist kein geringes Unterfangen . Man droht mit einer Be-
schlaonabme der Minen . Eine Kohlengrube ist ein unendlich fei¬
ner Mechanismus , desien Produktivität mit der Freiwilligkeit
der d"ran geleisteten A ' ^'it und der Sachkenntnis der erfahre¬
nen Leitung steht und fällt . Eine beschlagnahmte Mine ist nichts
als ein Loch oder eine Höhle im Erdboden . Wir sind uns völlig
dollen bewußt , welch schwere Noten der Venöfterung im Ruhr-
gebiet , aber auch dem gesamten deutschen Volk aus dem Fest¬
halten an der klaren Linie des Widerstandes erwachsen muffen.
Allxr B "lk und die Regierung sind sich darüber klar, daß
ihnen keine Wahl bleibt , wenn wir uns weigern . Bringen wir
d >e sittliche Kraft aus , im Widerstand zu verharren , so kommen
wir durch.
Die deutsche Antwort ans Po 'nreaee 's Begründung

der französischen Gewaltakte.
Berlin , 19. Jan . Die Reichsregierung hatte durch ihren Ge¬

schäftsträger in Paris unter dem 17. Januar die französischeNe¬
gierung darauf aufmerksam machen lassen, daß die französisch-bel-
gllchen Truppen bei einem weiteren Vormarsch über Dortmund
hinaus in das Gelände deutscher Garnisonen kommen würden.
Darauf ließ Poinrarö dem deutschen Geschäftsträger folgende
Note zugehen : Sie ließen mich durch Ihren Brief vom heutigen
Tage wissen , daß die deutsche Regierung sich verpflichtet glaubt,
rechtzeitig die Aufmerksamkeit der sranzösis.chen Negierung auf
die Tatsache zu lenken , daß, falls die französischen und belgischen
Truppen den Vormarsch auf deutschem Gebiet fort 'etzen, sie auf
Gebietsteile gelangen würden , wo Garnisonen deutscher Truppen
sich befinden . Ich habe die Ehre , Sie daran zu erinnern , daß die
von der französischen nnd belgischen Negierung getroffenen Maß¬
nahmen , um Deutschland zur Lieferung der an Frankreich ge-
stb '.ldeten Kohle anzuhalten , in keiner Weise den Charakter einer
miliiiir ' schon Aktion tragen . Ich kann mich in dieser Hinsicht
nur auf die Worte meines Schreibens beziehen , das ich am 10.
Januar an Dr . Mayer richtete. Ich bin ferner verpflichtet,
darauf aufmerksam zu machen, daß die aus Weisung der Reichs¬
regierung eingenommene Haltung der Nuhrindustriellen es den
alliierten Behörden unmöglich macht, auf gütlichem Wege vorzu¬
gehen , sondern sie vielmehr zwingt , die zu liefernden Kohlen zu
requirieren und Umleitungen im erforderlichen Maße vorzuneh¬
men . Die Alliierten haben augenblicklich die Pflicht , vor allem
für die Abwickelung der fülligen Reparationsleistungen und für
di « Bedürfnisse des Ruhr - und linksrheinischen Gebiets zu sor¬
gen . Den anderen Teilen Deutschlands wird lediglich der danach

^verbleibend« Ueberschuß zugesührt werden können. Sollt « etwa

durch die Schuld der deutschen Behörden oder Industriellen die
Föet erung unter die gegenwärtige Ziffer herabsinkcn, so würden
dadurch möglicherweise alle Kohlensendungen nach Deutschland
verhindert werden . Ich bitte Sie , die deutsche Regierung für alle
Fälle darauf aufmerksam machen zu wollen.

(Esz ) : Po 'wa -ch
Der deutsch; Geschäftsträger von Rösch wurde daraufhin

beauftragt , folgendes zu antworten : Die französische Negierung
hat den Hinweis , daß die in das Ruhrgeb 'et eingednngene
ftanzösisch-bclgll<*>e Armee bei weiterem Vorrücken das Gelände
deutscher Garnisonen betreten würde , mit der Wied 'r*>oll>nq der
Behauptung beantwortet , daß die von ihr gemeinsam mit der
belgischen Negierung getroffenen Maßnahmen kein-swegs den
Charakter einer militärischen Operation hätten . Sie teilt bei
dieser Gelegenheit ferner mit , daß sie durch die den Ze^ enbe-
sitzern im Ruhr ^ebiet erkeiften Wellungen der deutschen Regie¬
rung zur Requisition von Kohl ;» nnd zur Umleitung von Trans¬
porten gezwungen sei , und daß sie für das nichtbefttzie Deutsch¬
land nur denjenigen Teil der Produktion des Ruhrpebiets frei¬
gehen könne, der nah Befriedigung der Reparatiansst ->rder"ngcn
und des Bedürfnisses des besetzten Gebiets noch übrig bleiben
würde.

Die deutsche N "gl -r"na hakt »«de weitere Erörterung pH»;
den sranziVsch-belgischen Einmarsch für überflüssig . Sie kann
nur ihrer Verwunderung Ausdruck geben , daß die französische
Neaftrung vor aller Welt den oftentvndigcn Charakter ihrer
Aktion auch jetzt no-ll astleugnen zu können glaubt . Die deutle
Negierung muß sich fedoch dagegen verwahren , kmß die franzö-
sllche Regierung mit ihrer Begründung der geplanten Re -nii-
sttion und der anderen Zwangsmaßnahmen den neuen Veru -ch
macht, den wahrm Sachverhalt zu ver 'chleiern . Die Unmöglich¬
keit, Kohlen für Reparationszwecke nnd die für die Befriedigung
des bcietzten Gebiets a"f ordnungsmäßigem Wege zu liefern , ist
nick>t die Folae des Verhaltens der deutschen Regierung oder
anderer deutscher Stellen , sondern die Folae des rechtswidrigen
Einmarsch ?. D 'e ft -nzösische Begründung läuft auf ille Behaup¬
tung hina »s , d»ß Frankr - ich deshalb zu immer gröberen For¬
men des Unrechts befugt iei , weil das zuerst begangene Unrecht
des Einitzariches in deutsches Gebiet von Deutschland nicht unter¬
stützt wird . Iw übrig »» weist die d»"t^ e Regierung d"r«nll hin,
daß die Ausf 'ill'-'ing d»r Drohung , für Deutschland led !"llch ^ ,7,
verbleibenden Nest der Ko'll ?niro ''i>k<ion kre! zu geben , ein neuer
Rechtsbruch fein würde , weil nach dem V »rirag von V :r'ai "es
der notnmndige V-edark Deutschlands den Vorrang vor den Ne-
parationssord -rungen hat.

Beschlagnahme der Besteinde der Nekchsbankstellen
im ve .etzlen Gebiet dura ) d e viheurlandkou,mWon.

Berlin , 19 . Jan . In Mainz , Wiesöadrn , Worms , Bin¬
gen und Bonn sind auf Anweisung der interalliierten
Nheinlandkommisston die Bestände der dortigen Neichs-
bankstellen beschlagnahmt und Zahlungen verboten worden.
Nach einer weiteren Meldung ist inzwischen die allgemeine
Beschlagnahme aufgehoben worden , dagegen die Beschlag¬
nahme der Guthaben der Zoll - und Finanzämter ausrecht-
erhalten und außerdem die Aushändigung von Alten ver¬
boten worden.

Mainz , 19 . Jan . Es bestätigt sich, daß die Reichsbank
in Mainz , ebenso in Wiesbaden und Bingen von der fran¬
zösischen Militärbehörde besetzt worden ist . Vor den betref¬
fenden Gebäuden stehen französische Posten . Der Zutritt ist
untersagt . Die Beamten befinden sich in dem Gebäude der
Dank . Da die hiesigen sonstigen Banken infolgedessen nur
verhältnismäßig geringe Beträge zur Auszahlung bringen
können , macht sich der Geldmangel bereits sehr fühlbar und
übt auf das Teschäftslebrn einen lähmenden Einfluß aus.

Paris , 19 . Jan . Nach der Meldung einer Nachrichten¬
agentur aus Düsseldorf hat sich die dritte Dragonerbrigade
von Dortmund nach Düsseldorf zurückgezogen . Heute vor¬
mittag haben die franz . Truppen die vier Koksöfen und die
staatlichen Minen von Recklinghausen besetzt.

Militärische Besetzung der Reichsbankstellen
in » be,etzten Gebiet.

Mannheim , 19 . Jan . Wie wir von zuständiger Stelle
in Ludwigshafen uns Landau erfahren , sind dort ebenfalls
die Reichsbankzweigstellen militärisch besetzt worden . In
Landau ist der Direktor zur Vernehmung unter militari»

Neueste Nachrichten.
Infolge des fetzt schon in Erscheinung tretend «:» Mißerfolgs

des Ruhr -(-nfteucrs setzen dir Franzosen ihre Gewalt-
schriltc fort . Sie befchrn Bergwerke , was den Streit Ser
d rt b schäfti ilerr Arbeiter zur Folge hat , sie beschlagnah¬
men all -: rroflenläi . -.e aus dem Rhein , und zwingrn »hre
Führ :», am linken Nhrinufer anzulegru . Bisher ist es
i > . : r, nicht gelungen , die ZrchrnSesitzcr zur Einwilligung
in die Federung der Ablieferung der Kohlen an Frank-
reich und Belgien zu beweg : » . Deshalb hat man nun
zu weiteren widerrechtlichen Maßnahmen gegriffen » näm¬
lich der Beschlagnahme der Bestände der Neichsöank im
bch<tzleu Gebiet.

T : r widerrechtlich : Vormarsch der Franzosen droht aber nun
brsonders gefahrdrohend zu werden , da die Franzosen bei
writerem Vorgehen in den Bereich deutscher Garnisonen
kommen . Die deutsche Negierung hat durch ihren 8 e»
schüftsträzer in Paris auf die 'e Tatsache und ihre mög¬
lichen Folgen aufmerksam machen lassen . Herr Poineare
hat nun in geradezu zynisch :» Weise seine Behauptung
wiederholt , daß es sich bei dem französischen Vorgehen um
kein « militärische Aktion ( '. !) handle , und daß man ledig¬
lich wegen der Weigerung der deutschen Industriellen,
Kohlen zu liefern , zu den Zwangsmaßnahmen Hab: grei¬
fen müssen . Dem Schreib :« wurde noch die Erklärung
be 'cgefügt , daß zuerst die Neparationsforderungen erfüllt
w :rden müssen , und daß deshalb angesichts der verrin¬
gerten Lieferungen die Abgabe von Kohken an
Deutschland vielleicht ganz eingestellt
werde»  müsse . Die deutsche Negierung hat ans Liese
schamlosen , auf Verdrehung der Tatsach :n berechneten Er¬
klärungen die richtige Antwort erteilt , und die franzö¬
sisch:» Handlungen wiederholt als das gekennzeichnet , was
sie sind , nämlich Rechtsbeugungen schlimmster
Art.  Und deshalb wurden ai 'ch sämtliche Beamten an¬
gewiesen , den französisch :« Befehlen keinerlei Folge zu
geben.

Der dentsche Autzrnminister  hat erklärt , daß die deut¬
sche Regierung diesen Nechtsbriichen weiterhin energi¬
schen Widerstand entgegensetzen werde.

scher Bedeckung abgeführt worden . Der Leiter der Ludwigs-
Hafener Filiale hat im Laufe der Nacht und des Vormit¬
tags mehreren Aufforderung :« , sich unter französische Kon¬
trolle zu stellen , keine Folge geleistet und ist deshalb in der
Mittagsstunde verhaftet worden . Auch in Kaiserslautern
ist die Reichsbankzweigstelle militärisch besetzt worden . Die
Bayerische Staatsbank in Ludwigshasen arbeitet , wie die
„Neue Badische Landeszeitung " meldet , ungestört weiter.

Paris , 19 . Jan . Havas berichtet aus Koblenz , in den
b :setzten Gebieten , die der Autorität der rheinischen Ober¬
kommission unterstellt seien , seien die erforderlich :« Maß¬
nahmen getroffen worden , um die Archivs des Esser Ein-
und Ausfahrdienstes , sowie die der verschiedenen Filialen
der Neichsbank zu bewachen , damit jede FortsHassung nach
dem unbesetzten Deutschland vermieden werde.
Der französische Naubzug gegen die Nhek «,schiffe

wird fortgesetzt.
Karlsruhe , 19 . Jon . Die Franzosen setzen ihr Piraten¬

treiben auf dem Rhein fort . Die französischen Besatzungs¬
truppen halten , wie von gut unterrichteter Seite berichtet
wird , jeden rhsinaufwärtssahrenden Schleppzug bei Fran-
kenhal an , nehmen dabei drn Schissern die Papiere ab
und zwingen sie, am linken Rhsinufer anzulegen . Vor¬
läufig werden dann die Schleppzüge von den Franzosen be¬
wacht . In Mannheim haben französische Soldaten am
Nhrinquai zwei Kühne einer Mannheimer Kohlensirma
beschlagnahmt . Auf der linken Seite wurden ebenfalls
einige vor der Anilinfabrik liegende Kc-hlenkähne beschlag¬
nahmt . Darunter befand sich auch ein Kahn mit englischer
Kohlonladung . Wie zuverlässig verlautet , sollen die fran¬
zösischen Piraten bei Nierstein auch einen aus der Fahrt von
Amsterdam nach Mannheim befindliches Getreideschiff an¬
gehalten haben.

Auch autzerdentsche Kshlenschlffe
weroeu beschlagnahmt.

Stuttgart , 19 . Jan . Wie uns von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , machen die Franzosen bei der Beschtag-



»ahme von Kohlen kn Mannhelm -Ludwkgshafen auch vor
außerdeutschen Schiffen mit englischen Kohlen nicht halt.
Arbeitsniederlegung wegen Besetzung der Schächte

durch französische Truppen.
Gladbeck , 20 . Jan . Die Belegschaft der Möllerschächte hat

infolge der Besetzung der Schächte durch franz . Truppen und
der Verhaftung des Geheimen Bergrats von Raiffeisen die
Arbeit niedergelegt.
Die Beschlüsse der Rheinlandskommiffion wegen

der deutschen „Ber .ehlungen ".
Mainz , 19 . Jan . Die hiesige Haoasagentur bringt im

Wortlaut drei Ordonnanzen , die die Rheinlandskommisston
in ihrer gestrigen Sitzung wegen der Verfehlungen Deutsch¬
lands bei der Lieferung von Reparationskohle beschlossen
hat und die betreffen 1) die Beschlagnahme der Kohlen¬
steuer in den besetzten Gebieten , 2 ) die Beschlagnahme ge¬
wisser Pfänder aus den Zolleinnahinen der besetzten Ge¬
biete und 3 ) die Beschlagnahme gewisser Pfänder aus den
Erträgnissen der Forsten in den besetzten Gebieten . In dem
Bericht wird weiter erwähnt , daß der britische Vertreter
in der Rheinlandskommisston gemäß Anweisung seiner Re¬
gierung der Sitzung beigewohnt , sich jedoch der Abstim¬
mung enthalten hat . Der italienische Vertreter habe an
der Abstimmung über die Ordonnanzen 2 und 3 teilgenom¬
men.

Negierungsanwetsunq an die Beamten zu
passivem Widerstand.

Berlin , 19 . Jan . Der Reichsminister der Finanzen ließ
an die ibm unterstellten Behörden im besetzten Gebiet fol¬
gende Weisung ergehen : Die von der Rheinlandskommis¬
ston betätigte Beschlagnahme deutscher Steuern und Zölle
und die Eingrisse in die deutsche Finanzverwaltung sind
rechtswidrig und deshalb ungültig . Ich erwarte von allen
Beamten , daß fie solchen Anordnungen nicht Nachkommen
und ihnen unbeugsamen Widerstand entgegensetzen . Ich
wiederhole die Zusicherung voller Schadloshaltung . Rach¬
geordnete Dienststellen sind sofort anzuweilen.

Berlin , 20. Jan . Der Retchsverkehrsminister gab in dem
gestern erschienenen Amtsblatt des Reichsverkehrsmintsteriums
(Reichsoerkehrsblatt ) folgende Anordnungen bekannt : 1) Verbot
der Beförderung von Kohlen und Kok» an Frankreich und Bel¬
gien . Die Aktion der französischen und belgischen Regierung im
Ruhraebiet stellt eine schwere Verletzung des Völkerrechts und
des Vertrags von Versailles dar . Infolgedessen ist auch der Be¬
fehl des Generals Degoutte , wonach das Ellenbahnperfonal den
Befehlen des Kommandierenden , sowie den militärischen Ge¬
setzen und Verordnungen untersteht , rechtlich unwirksam . Das
Eisenbahnperfonal ist nach wie vor nur den deutschen Gesetzen
unterstellt und hat die deutschen Anordnungen auszuführen . Da
der Nclchskohlenkommissar die Lieferung von Kohlen und Koks
für Frankreich und Belgien verboten hat , habe ich folgendes an¬
geordnet : Den Beamten und Arbeitern der Reichsbahn ist es.
den Bestimmungen des Reichskohlenkomistars entsprechend , ver¬
boten . Kochten für Frankreich und Belgien zu befördern oder bei
der Umleitung deutscher Kohlenziige nach diesen Ländern mitzu¬
wirken . Entgegenstehende Befehle sind nicht zu befolgen . Die
Neichsregierung wird das Personal für die hieraus erwachsen¬
den Nackieile schadlos halten . 2. Gebrauch der deutschen Sprache.
Be ! allen nicht vermeidbaren Berührungen mit der französischen
und belgischen Besatzung im Ruhrgeb 'et haben di « Eisenbahn¬
beamten und Arbeiter sich ausschließlich der deutschen Sprache
in bedienen . Gleiche Anordnungen sind auch für den Bereich der
Re ichswassrrstraßenverwaltung ergangen.

Neue Trupperrverstärktinsteu.
Berlin , 20 . Jan . In der Nähe der stattlichen Berg¬

werke in Buer und Gladbeck sind gestern neue Truppen¬
verstärkungen eingetroffen . Außer Kavallerie und Maschi-
nengewehrabteilungen bemerkte man besonders acht Hau¬
bitzen.

Die französische Gewaltherrschaft.
Mannheim , IS . Jan . In Landau ist der Direktor der dortigen

Neichsbankzwrigstelle untrr militärischer Bedeckung zur Verneh¬
mung abgeführt worden . Der Direktor der Ludwigshafener Fi¬
liale hatte im Laufe der Nacht und des Vormittags mehr - rrn
Aufforderungen , sich unter französische Kontrolle zu stelle », keine
Folge geleistet und ist deshalb verhaftet worden.

Düsseldorf , IS Jan . Die „Düsseldorfer Nachrichten " melden:
Bürgermeister Schmid und der Beigeordnete Haas haben sich
heute Vormittag zum General Denoignes begeben , um gegen die
Verhärtung des Präsidenten Dr . Schlutius , eines angesehenen
Bürgers der Stadt , Einspruch zu erheben und seine sofortige
Freilassung zu fordern . Der General erklärte , die Verhaftung
sei auf einen persönlichen Befehl des Oberkommandierenden De¬
goutte zurückzuführen . Auf den Einwand , daß Dr . Schlutius
als deutscher Beamter der Reichsrrgierung unterstehe , erklärte
General Dsnoignes , es gebe nur eine Autorität im besetzten Ge¬
biet , deren Befehlen unbedingt Folge zu leisten set . Dr . Schlu¬
tius sei nicht im Gefängnis , sondern im Zimmer der Gendarme¬
rie untergebracht . Der General erklärte , der Fall werde dem
Oberkommandierenden zur Erledigung vorgelegt . — Das Blatt
meldet weiter : Heute vormittag wurde die Düsseldorfer Retchs-
banlhauptstelle von französischem Militär beseht und zwar der
Haupteingang und der rückwärtige Ausgang . Ferner wurde die
Beschlagnahme eines Automobils vor dem Eingang verfügt , das
im Begriff war , IS » Millionen Mark an eine hiesige Großbank
abzuführen . Das in der Reichsbank befindliche Publikum , na¬
mentlich die Kassenbotrn der Firmen , die heute Geld zur Aus¬
zahlung obholten , durften die Reichsbank noch verlosten . Jeder
weitere Eintritt und jedes weitere Abholen von Zahlungsmitteln
ist unmöglich . Der innere Geschäftsbetrieb der Reichsbank ist
noch nicht gestört . Bel der Reichsbank hatten bis mittag » 12 Uhr
«och keine französischen Organe vorgesprochen , um einen Befehl
«u übergeben oder zu erkläre ^ was beabsichtigt set . Als sich di«

Kund « von den Vorgängen bet der Nekchsbank verbreitet «, wurde
von den Düsseldorfer Banken der Beschluß gefaßt , von heute
mittag 12 Uhr ab die Banken zu schließen.

Das englische Geschäft blüht.
London » 19 . Jan . Aus Glasgow wird gemeldet , wäh¬

rend der letzten Tage seien die Kohlenexporteure mit Be¬
stellungen deutscher Firmen überhäuft worden , sodatz alle
für Januar verfügbaren Kohlenvorräte zur sofortigen Ver-
schisfung verkauft seien . Die Preise seien um zwei Schilling
per Tonne für gewisse Qualitätskohle gestiegen.

Englische Sprüche.
London , io . Jan . Lord Robert Cecil erklärte in einer

Rede , er hoffe , daß ein Ausweg aus dem Nuhrabenteuer
gesunden werden könne und daß es nicht bis zu einem bit¬
teren Ende getrieben werde . Einige wertere Stöße gegen
das europäische Wirtschaftssystem könnten Folgen Hervor¬
rufen , an die niemand denken könne . Er hoffe , daß eine
Möglichkeit gefunden werde , eine Regelung zu erzielen , sei
es durch den Völkerbund oder auf anderem Wrae . — Lord
Robert Eecil ist in England vollständig einflußlos

Der Völkerbund wartet auf d e Befehle
der Entente.

Genf , 19 . Jan . Wie der Vertreter der Schweizerischen
Depeschenagentur erführt , ist im Völkerbundssekretariat in
Genf über eine Intervention des Völkerbunds in der An¬
gelegenheit der Besetzung des Ruhrgebiets durch französi¬
sche und belgische Truppen nichts bekannt . Die Besetzung
des Ruhrgebiets wird nicht als eine alleinstehende Tatsache
betrachtet , sondern im Zusammenhang mit dem ganzen
Problem der Reparationen und interalliierten Schulden.
Daß der Völkerbund in die Lage kommen kann , sich mit die¬
sem Problem in seiner Gcsamtbrit zu befassen , rst auf der
letztjährigen Session durch die Annahme des von Lord Ro¬
bert Eecil erstatteten Berichtes der dritten Kommission
durch die Völkerbundsversammlung ausdrücklich festaesteüt
worden . In dieser Resolution wurde von der Versamm¬
lung der Wunsch ausges rochen . der Völkerbundsrat möge
allen Demtthungcn der beteiligten Regierungen zu einer
Lösung des Problems der Reparationen und interalliierten
Schulden zu gelangen , seine ununterbrochene Aufmerksam¬
keit schenken. Es wurde jedoch ferner dabei betont , daß der
Rat einen zur Lösung dieses Problems Eigen Beitrag nur
leisten könne , wenn die interalliierten Regierungen ihn
darum ersuchten . Nach Ansicht der interalliierten Kreise
dürfte diese in voller Einmütigkeit angenommene Entschlie¬
ßung die Grundlage der Stellungnahme des Völkerbundes
zu den durch die Besetzung des Ruhrgebiets in ein neues
Stadium getretenen Reparationsfrage werden.

verwanäle , Zreuncke unä Bekannte
I > U im klustanä hat , senäe ihnen äeutsche
^ Seitungen , sorge jeäer in seinem Teil

ckasür, äatz äeutsche Blätter im Buslauäe
Verbreitung sinäen , äenn jeäes einzelne
Blatt kann deutschem Interesse äienlich sein.

Warm Nandreichi» das ROWiet ui«?
Von einem Sachverständigen der deutschen Kohlenwirtschaft

wird der Grenzlandkorrespondenz geschrieben : Im Ruhrreoter
liegt die Kraftquelle für Deutschlands Wirtschaft . Diese Tatsache
ist nicht ernstlich zu bestreiten mit dem Hinweis auf andere , aber
wesentlich kleinere Steinkohlen -Gewimnmgrbezirke . Nach der
überaus ungerechten Zerreißung Oberschlesicns und nach der
wirtschaftlichen Annektierung der staatlichen Bergwerke im Saar-
gebiet verteilt sich Deutschlands Steinkohlengewinnung im Mo¬
natsdurchschnitt wie folgt : Ruhrrevier 8,1 Mill . To . und alle
anderen noch vorhandenen Steinkohlengewinnungsbezirke 1,820
Mill . To . Mit diesen zwei Zahle na »gaben steht dis Bedeutung
des Nlchrreviers für Deutschlands Wirtschaft fest. Sie sagen uns.
daß . wer das Ruhrgebiet besitzt, die wirtschaftliche Gewalt in
Deutschland hat . Was wären , um Beispiele zu nennen , die bel¬
gische, die außerhalb des Ruhrgebiets liegende rheinische , was
dis Siegerländer , westwalder Metall - und Eisenindustrie , was
die gesamte Industrie Süd -Deutschlands von Frankfurt bis
München ohne das Ruhrrevler ? Wer das Ruhrgebiet besitzt,
hat die wirtschaftliche Gewalt in Deutschland und kann dieses
Land mit seinen Bewohnern nach Belieben drosseln . Darüber
ist man sich auch außerhalb Deutschlands klar . Noch auf der
letzten Konferenz in Paris erklärte der englische Ministerpräsi¬
dent Vonar Law : „Die -Hand auf das Nuhrgebiet legen , hieß«
die Lebensader Deutschlands bedrohen ." In diesem Ausspruch
liegt eine wahre Erkenntnis . Die haßerfüllten Politiker Frank¬
reichs , die ihre hochgespannten Wünsche nicht erfüllt sahen,
wollen Deutschland beweisen , daß der alte , aber rohe Grundsatz:
„Wehe den Besiegten ! !" immer noch Geltung hat.

Deutschland wird nachgesagt , es habe sich aus dem Versailler
Vertrag bewußt und mit Absicht Verfehlungen zuschulden kom¬
men lasten . Um die Erfüllung dieser Vertragsbestimmungen zu
erzwingen , seien Strafmaßnahmen erforderlich , die Deutschland
keinesfalls als feindliche Handlungen ansehen dürfe . Mit diesem
Deckmantel soll der Schein des Rechts gewahrt werden . Die
wahren Motive für diese Tat liegen auf anderem Gebiet und
werden sich unter den Vertrauten zugeWstert und sind auch zu
finden in vertraulichen Denkschriften und dergl . mehr.

Die imperialistisch gesinnten französischen Industriellen « nd
Wirtschaftspolitik «! versuchen die Notwendigkeit der französischen
Besetzung des Ruhrreviers mit wirtschaftlichen Motiven zu be¬
gründen . Besonders dl« Herren der französischen Eisenindustrie

fuhren aus : Der Frieden - Vertrag Habe Deutschland mehr dem,
7» Prozent seiner Förderung genommen « nd sie Frankreich ge¬
geben . Frankreich könne jährlich 45 Mill . To . Erz mit 18 Mill.
To . positivem Eisengehalt gewinnen , wenn es die Möglichkeit
habe , das gewonnen « Erz auch zu schmelzen. Diese Möglichkeit
besteht zurzeit nicht . Einmal fehlt es Frankreich in der Gegen¬
wart an den hierfür erforderlichen Hochöfen . Deutschland hat
zwar 70 Prozent seiner Erzförderung verloren , aber 78 Prozent
seiner Hochöfen und Stahlwerke aus der Vorkriegszeit behalten.
Sodann besitzt Frankreich nicht den für das Schmelzen notwen¬
digen Koks . Französische Chemiker , Nationalökonomen »nd
Wirtschaftsführer haben , als das Saargebiet auf die Dauer von
15 Jahren von Deutschland getrennt wurde und seine Bergwerke
in französischen Besitz übergingen , offen erklärt , daß es nunmehr
Frankreich gelingen müsse, zur ersten führenden Macht Europas
in der Eisen - und Stahlerzeugung unter Ausschaltung Deutsch,
lands zu werden . Dis umfangreichen Versuche zur Verkokung der
Saarkohl « haben sich als ein Fehlschlag erwiesen . In Deutsch¬
land war man sich bewußt , daß vieler Fehlschlag eintreten
würde . Auch hier waren diese Versuche lange vor dem Aus¬
bruch des Krieges gemacht worden . Wenn «ine Verkokungsmög¬
lichkeit der Saarkohle in umfangreichem Maße bestanden bitte,
dann hätte sie Deutschland schon Jahrzehnte vor dem Kriegs-
beginn durchgefllhrt . denn dadurch würden sich die Kokst -ans-
Porte nach den lothringischen Hochofen „--rbiMqt haben . Köl¬
aus der Saärkohle ist nicht genügend fest für den Gebrauch in
den Hochöfen zum Erzschmelzen.

Ferner sind die kavitalstarken und einflußreichen französischen
Ellenlndnstriellen enttäuscht , d" ß es Deutschland gelungen ist.
seine Eisenindustrie wieder einiaermaßen in Friedensnrodnktian
zu bringen , ohne französisches Erz in großen Mengen anzulor-
dern . Sie legten wiederholt der ' Realerung ihres Landes nahe,
daß es letzt noch an der Zeit wäre , Deutschland zu zwlng -n . mit
seinem Ko ' s und in seinen Hochöfen gewiss « Mengen französischen
Erzes zu schmelzen und das erzeugte Roheisen an Frankreich
abznführcn . Sodann aber müßte auch Deutschland gezwungen
werden , entsprechende Erzmenoen . gewesten an d-r Varftiegs-
cwote . abzunebmen . Um nachträglich und füw die Abf -bliM « von
^ol-ben Verträgen Deutschland gegenüber das Mittel des Zwan¬
ges zu haken , will Frankreich das Ruhrrenler besehen — darum
ist es am Donnerstag mit starker Truppenmacht ins Nuhrgebiet
etnaerückt.

Das d-ullibe Volk ist überdrüssig der Gemalt . Ks tft . wie es
s-bon oft durch seine berufene Vertretung hat bekunden lallen,
bereit , seine übernommenen Verpflichtungen in weitestgehendem
Maße zu er ^ Nen. Daran aber w >rd es gehindert werden durch
dt « erneute Gsmaltbandhabung . Di « Besetzung des Rnbrgebietes
wird neuen Haß und neue Rachegeftihle ni ^ t mir b- i der ge«
troftenen Bevölkerung , sondern auch in ganz De 'fts^ sand er¬
wecken. Dadurch ist eine Ann "8«rnng , die lm Jnterelle beider
Völker lleat , noch einmak «in weitere Ferne gerückt. Vermag man
dieses in Frankreich nicht zu erkennen?

Aus Stadt und Land.
Calw , den 20. Januar 1923.

Unsere Zukun .t.
S - cke. Heimattreue , Bruderstnn können Deutschlands

Zukunft bnien . Frreanch Schütz.
Eins gebe der Himmel : du müßtest nie erleben , daß

dein : Nation sinkt , daß sie herniedersinkt ins Kleine u w
ins Gemeine , oder , setzen wir schmerzlich hinzu , gebe der
Himmel , dn dürfest sehen , daß sie rasch und ganz genest aus
den schweren Fiebertrünmen , worin sie jahrelang gelegen.

Fr . Th . Bischer.
Das Heil eines jeden Volkes kann nur aus ihm selbst

kommen . Fr . L . Jahn.

Vom Rathaus.
Unter dem Vorsitz von Stadtschultheitz kühner  fand

am Donnerstag eine Sitzung des Gemeinderats statt . Der
Lehrer - und Ortsschulrat beantragten die Einrichtung
von elektrischem Licht  im Zeichensaal des Müdchen-
schulgebäudes zur Vorführung des Ltchtbilderapparates.
An der Anschaffung des Apparates , der für Ilnterrichts-
zwecke wesentliche Dienst « leistet , haben die Schulkinder
selbst durch den Verkauf gesammelter Beeren mitgeholfen.
Die Einrichtungskosten belaufen sich auf etwa 120 000 -ckl.
CR . Sannwald  befürwortet warm den Antrag des
Ortsschulrats ebenso die ER . Knecht und Stauf.  Der
Antrag wird angenommen . Die Mieter in städti-
schenEebäuden,  Hauptlehrer Aichele Md Frau Haupt,
lchrer Stooß , Witwe , sowie Oberlehrer Mückle und Rektor
Beutel bitten um Einrichtung des elektrischen Lichtes in
ihren Wohnungen . Die Frage ist von prinzipieller Bedeu¬
tung für alle Inhaber von städtischen Wohnungen . Der
Vorsitzende befürwortet das Gesuch, will aber die Beiträge
der Mieter so hoch festsetzen, daß nicht zu viele Mieter von
der Elnrichtungsmöglichkeit Gebrauch machen . Er nimmt
eine 15jährige Lebensdauer der Einrichtung an und be¬
antragt , tue Stadt solle */-> der Einrichtungskosten und den
Rest der Meter ringen . Nach längerer Debatte , an der sich
Rest der Mieter tragen . Nach längerer Debatte , an der sich
meyer , Pfeiffer und Haile  beteiligen , wird be¬
schlossen. den Anteil der Stadt auf '/. und den Anteil des
Mieters auf -/, festzusetzen . Von dem Anteil de« Mieters ist

in bar und der Rest in 10jährigen Raten zu bezahlen . —
Mit Beginn des neuen Schuljahrs fällt die Vorklasse
an dem Realprogymnafium und der Real¬
schule weg.  Dis Ministerialabteilung für die höheren
Schulen und der Oberschulrat beantragen nun wegen Wet¬
terführung der Grundschule an dem Nealprogymnaslum die
Errichtung einer Hilfslehrerstelle und an der Volksschule
die Errichtung einer außerplanmäßigen Lehrstelle . Da tu
den 3 erften Schuljahren die Gejchlechter getrennt sind uns
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Hm 4 . Schuljahr an der Volksschule gemeinsam unterrichtet
werden , so beträgt die Schülerzahl im neuen Schuljahr im
4. Schuljahr 84. Im nächsten Jahr wird sie auf 111 steigen.
Es ist deshalb schon aus diesem Grunde die Schaffung einer
neuen Lehrstelle angezeigt . ER . Baeuchle  befürwortet
die Einrichtung der neu vorgeschlagenen Stellen und hebt
hervor , daß die Klassen sowohl an der katholischen wie auch
an der evangelischen Volksschule nicht mehr überfüllt seien.
Die Volksschule sei nun . abgesehen von der Einführung des
8 . Schuljahrs , ausgebaut , da jeder Lehrer nur einen Jahr¬
gang zu unterrichten habe . Er spricht sich dabei persönlich
gegen die eingeführte Koedukation der Geschlechter aus . —
unter Zustimmung von verschiedenen Seiten — u . wünscht,
daß der neu anzustettende Lehrer an der Volksschule auch
zu der Erteilung des Turnunterrichts in vollem Matze be¬
fähigt sei . Zugleich gibt er der Hoffnung Ausdruck , daß
auch die höheren Schulen mit ihren wahlberechtigten An¬
sprüchen auch nur einigermaßen berücksichtigt werden . Der
Vorsitzende anerkennt gern diese Wünsche , bedauert aber
lebhaft , daß an einen Neubau zur Zeit nicht gedacht werden
könne , da selbst die reich« Stadt Stuttgart einen Schulhaus¬
bau habe einstellen müssen . — Der Diakonisjenver-
e i n , dessen finanzielle Lage und Not bekannt ist , richtet ein
Gesuch an den Eemeinderat um einen Beitrag zur Deckung
der Schulden . Der Gemeinderat anerkennt allseitig die
segensreiche Einrichtung des Vereins und bewilligt einen
Betrag von 20 000 -st. — Die Vergebung derLieferung
von 350 cbm . Kalkvorlagsteinen  wird an die
Firma Gebr . Pfeiffer zum Preis von 5000 .st pro cbm . ver¬
geben . Die Steine müssen frei angeführt und aufgesetzt wer¬
den . — Die Amtskörperschaft beabsichtigt zur Klärung
der Abwasser  an dem Neubau des Krankenhauses eine
biologische Kläranlage zu erstellen . Da Sachverständige sich
dabin aussprechen , daß eine rein biologische Kläranlage
nicht genüge , sondern auch noch eine chemische Klärung vor¬
zunehmen sei , so wird beschlossen , zunächst gegen die Errich¬
tung der Kläranlage Einsprache zu erheben und den Ober¬
amtsarzt und das Abwasseramt um ein Gutachten zu er¬
suchen. Sollten diese Gutachten sich nicht zogen die biologi¬
sche Kläranlage aussprechen , so soll der Einspruch zum vor¬
aus zurückgezogen werden . Die Stadtverwaltung solle spä¬
ter kein Vorwurf treffen . — Die Holzhauerlöhn«
werden nach den Vereinbarungen mit den Holzhauern ent¬
sprechend den Lohnvsrhältnissen beim Forstamt Hirsau ge¬
nehmigt . — Dem Ziegenbockhalter  wird eine jähr¬
liche Entschädigung von 2000 -st u. die Nutzung einer Wiese
gewäh "t. — Unser Landsmann Dr . Paul Bozenhardt
in Bilbao in Spanien hat dem Stadtschultheitzenamt 100
spanische Pesetas (fetziger Wert etwa 300 000 -st)
überwiesen  zur Unterstützung für verschämte Arme und
unterernährte Kinder . Der Gemeinderat nimmt mit Be-
fri -'dio " ng und Dank von dieser edlen Stiftung Kenntnis.

— Die L e lch e n scba u g ebü h r für Aerzte wird bei ein¬
samer Gebühr auf 300 -st . bei doppelter Gebühr auf 600 -st
festgesetzt . — Da die Anschaffung von Büchern für die Bib¬
liothek der höheren Schulen beinahe unmöglich ist . regt die
Ministsrialabteilung die Bildung einer Notge¬
meinschaft  unter den höheren Schulen zwecks Austau¬
sches und Ausleihen ? von Vibliothekbüchrrn unter den Leh¬
rern an . Der Gemeinderat stimmt zu . — Die Gewerk¬
schaften  und der Sozialdemokratische Verein ersuchen um
Ueberlassung der Turnhalle am nächsten Sonntag nachmit¬
tag zur Abhaltung einer Protestoersammlung wegen der
Besetzung des Nuhrgebiets . Der Gsmeknderat hat nichts da¬
gegen zu erinnern . — GR . Hörnle  weist darauf hin , daß
das Notgeld  der Stadt Pforzheim entweder gar nicht
oder nur mit einem Abzug in manchen Geschäften als Zah¬
lungsmittel angenommen werde . Der Vorsitzende bemerkt,
daß di« Geldscheine der Stadt Pforzheim und Stuttgart
bei der Stadtpflege eingelöst werden . — Der llmbaudes
Haberspeicherg  zur Unterbringung der neuen Feuer¬
spritze kommt auf 148 365 -st zu stehen . Studiendirektor
Dr . Knödel  weist den Erlös aus einem gefüllten Kasta¬
nienbaum in seinem Garten im Betrag von 12 000 -st dem
physikalischen Kabinett der Realschule zu. wovon der Ee¬
meinderat mit Dank Kenntnis nimmt.

Der erste Schmetterling.
Ein farbenprächtiger Distelfalter wurde auf unserer Re¬

daktion abgegeben . Das lebensfrohe Tierchen , das gestern
abend seinem Gefängnis , einer Streichholzschachtel , entflo¬
hen war . flatterte heute morgen lustig an den Fenstern
herum . Wer solche oft künstlich geförderte Naturwunder

als prophetischer Zeichen eines baldigen Frühjahr , Leirach,
ten will , mag sich ruhig diesem erwärmenden Gefühl hin¬
geben ' es kostet ja nichts , und das will heute etwas heißen
angesichts der Kohlen -, Holz - und — Alkoholpreife.

Gegen die Faschingsfeiern.
(SCB .) Stuttgart , IS . Jan . Die Abgg . Dr . Beitzwünger , Dr.

Schott und Klotz (Biirgerpartet)  haben imLandtag  fol¬
gende Kleine Anfrage eingebracht : Ist das Staatsministerium
bereit , angesichts des Ernstes unserer Lage öffentliche Lustbar¬
keiten jeglicher Art , sowie auch die privaten Faschingsnnterhal-
tungen sofort zu verbieten?

(SLV ) Stuttgart . 19 . Jan . In die Sitzung bei dem
Stuttgarter Spiritisten Aubele kam der mit religiöse«
Wahnvorstellungen behaftete , etwa 28 Jahre alte Eisen¬
bahnsekretär Karl Reif,  der sich vom Erzengel Michael
und dem Evangelisten Johannes beauftragt fühlte , die noch
im Fegfeuer schmorende Seele öes Kaisers Nero zu erlö¬
sen. Ein anderes Medium , der 22jährige Friseur Alfons'
Herrmann von Waldstetten OA . Gmünd , verstand es . den
Wahn des Beamten geflissentlich zu nähren und zum Aus¬
gangspunkt für einen Schwindel zu machen . Dem Wahn¬
sinnigen wurde zunächst bei Sitzungen in der herrschaftlich
eingerichteten Wohnung des Herrmann das eigene ansehn¬
liche Vermögen entlockt . Dann machte der Idiot Griffe in
die anvertraute Kasse und entnahm ihr bis in die Hundert-
taussnde steigende Beträge , die er in der Wohnung Herr¬
manns im wahren Sinne des Wortes „hinter den Spiegel
steckte." Auf diese Weise veruntreute der Eiftnbahnsekrrtär
den gewaltigen Betrag von 1320 000 -1t. Herrmann lebte
mit dem ergaunerten G .'lde auf großem Fuße und wandte
an einem Abend 10 000 -st für sich auf . Der Angeklagte
konnte sich auch auf einer Vergnügungsreise von einer Bar¬
dame begleiten lassen . Solch einem schamlosen Treiben ge¬
genüber ging dte Strafkammer über das beantragte Straf¬
maß hinaus und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 3
Jahren . Dem Angeklagten wurden überdies die bürgerli¬
chen Ehrenrechte auf die Dauer van 3 Jahren aberkannt.

(STB .) Stuttgart , lg . Jan . Auf der Tagesordnung de»
Schwurgerichts  für die Verhandlungen im 1. Quartal 1923
stehen u . a.  einige politische Fälle , nämlich Albert Schreiner.
Redakteur in Stuttgart ( Komm .) wegen Vergehens gegen da»
Gesetz zum Schutz der Republik u . a ; Theodor Körner jung und
Gen . wegen Aufforderung zum Ungehorsam : Dr . August Hor-
lacher , Hauptschriftleiter der „Süddeutschen Zeitung ", wegen
Vergehens gegen die Verordnung zum Schutz der Republik.

(STB ) Stuttgart , 19 . Jan . Die 7 . Grossisten , und Ex-
port -Sondermesse der Edrlmetalliudustrie , die am letzten
Dienstag eröffnet wurde , erfreut sich eines lebhaften Be¬
suches der Einkäufer des In - und Auslandes . Die gebote¬
nen Neubauten passen sich den Geschmacksrichtungen der
verschiedenen Länder an und sind ein neuer Beweis der
Leistungsfähigkeit d ?c deutschen Edelmetallindustrie-

(SEB .) Böckingn , l9 . Jan . Mittwoch nachmittag stürzte sich
der 74 Jahre alt « invalidierte Arbeiter Martin Pfeiffer au»
dem Biihnenkaden seiner Wohnung in der Hofstadtstraß « und
war sofort tot . Der Mann litt seit einiger Zeit an Schwermut.

(SLV .) Schramberz . 19 . Jan . Als bei der Beisetzung von
Kommerzienrat Junghans eine Reihe fremder Gäste in di « Stadt
kamen , verbreitete sich unter der Bevölkerung das Gerücht , mit
einem der Automobile sei ein französischer Konirollkommissär
ungckommen . Wie wir jedoch von gut unterrichteter Seite er¬
fahren ist dieses Gerücht völlig unbegründet . In Schramberg
haben die Franzosen vorerst noch nichts zu tu » .

(SEB ) Enannenwftler OA . Hetdenheim , 19 . Jan . Die
hiesigen 12 Landwirts spendeten für dir Heimatnot 121L
Zentner Weizen und Roggen , um zur Linderung der Not
beizutrage » . Das schöne Beispiel von Opsrrwilligkeit möge
viele Nachahmer sind -nk

(SEB .) Aalen , 19 . Jan . Eine gutgekleidete Dame hielt sich
während der Schulstunden in den Wandelgänge » der Parkschule
«uf und gab vor , die Tochter eines auswärtigen Rektors zu sein,
der auf dem Rektorat vorsprechen und den sie erwarten wolle.
Im geeigneten Augenblick betrat sie das Lehrerzimmer und ent¬
wendete dort den wertvollen Pelz einer Lehrerln , den sie sofort
in der Stadt verpfändete . Der Pelz ist beigebracht , die „Dame"
nicht.

(SEB ) Kiinzelyan , 19 . Jan . Bei dem letzten Pferde¬
markt wurde ein Pferd , das vor ungefähr 8 Tagen um
80 000 -st gekauft worden war . um 1.8 Millionen verkauft.
Gefordert wurden v -m d "m Inhaber anfänglich 2 Millio¬
nen ' Ein anderer Pserdrbssitzsr « u» dem Oberamt Oehrin-

gen hat ln demselben Zeitraum ebenfalls an seinem Pferdee
1 Million verdient . Hoffentlich nimmt sich die Steuerbe¬
hörde dieser „Schwerarbeiter " ernstlich an.

(STB ) Tettnang , 19 . Jan . Der 40 Jahre alte , aus Bop«
singen gebürtige Reisende Arnold Wollschläger aus Zürich
war im November mit einer Frau Paula Niederhäuser aus
Eränchen über Basel nach Deutschland gekommen , um mit
den Franken eine billige Vergnügungsreise durch dte deut¬
schen Großstädte zu machen . Als sie wieder in die Schwei¬
zurückreisen wollten , wurden sie in Friedrichshasen unge¬
halten , weil sie neue Kleider und sonstige neue Sachen bei
sich hatten . Die Frau hinterlietz 2000 Franken als Sicher¬
heit und konnte den deutschen Boden verlassen . Wollschtä-
ger erhob Einspruch , daß gegen ihn auf eine Geldstrafe von
1800 000 -st erkannt wurde , jedoch ohne Erfolg . Er mutzte
die Strafe bezahlen , autzerdem wurden ihm die in Deutsch¬
land neu gekauften Sachen abgenommen , nämlich ein
Schirm , ein Stock , 1 Paar Leder - und 1 Paar Gummischuhe.

(STB ) Friedrichshofen , 19 . Jan . Ein Zeppelinsiuq
über den Atlantische « Ozean ist für August ds . Js . mit
einem deutschen Luftschiff beabsichtigt . Es handelt sich um
einen noch im Vau begriffenen Zeppelin von 70 000 Ku¬
bikmeter , der an die Vereinigten Staaten abzuliesern ist.
Der Flug soll von Friedrichshafen über Spanien gehen und
bis Newyork etwa 70 Stunden dauern.

(SEB ) Vom Allgäu , 19 . Jan . Infolge autzergew ähnlich
starken Schneefall » muhte am 16 . Januar früh der Zuzsvrr.
kehr aus folgenden Strecken eingestellt werden : Kempten-
Weitnau , Kemptrn -Neutte und Mark Oberdorf -Füssen.
Zwischen Jsny und Weitnau wird der Personenverkehr
aufrecht erhalten . Die Strecke Weitnau -Kempten mutz bis
aus weiteres gesperrt bleiben , die Freimachung der beiden
anderen Linien wird einig « Tage beanspruchen. _

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

D - r Dollar ist gestern wieder auf 19 883 -st gefallen,
der Schweizer Franken auf 3671 -st.

Tiersenchensiand.
(STB ) Stuttgart . 18 . Jan . Nach einer Zusammensiel«

lung des Stat . Landesamts herrscht nach dem Stand vom
15 . Januar die Maul - und Klauenseuche in insgesamt 9
Oberämiern : sie verteilt sich aus 28 Gemeinden , 26 Gehöfte
(am 31 . 12 . 22 und 33 ) . Neu hinzugekommen sind 3 Ge¬
meinden mit 6 Gehöften . Die Schafräude ist in 10 Ober-
ämtern , 11 Gemeinden , 14 Gehöften , die Pserderäude in 4
Oberämiern , je 4 Gemeinden und Gehöften , Schafräude
und Pserderäude jeweils neu ln je zwei Gemeinden und
Gehöften verbreitet . Ferner trat die Kopfkrankheit der
Pferde in 3 Oberämtern , 4 Gemeinden 4 Gehöften , davon
in je 2 Gemeinden und Gehöften neu , die ansteckende Blut,
armvt der Pferde in 15 Oberämtern , 26 Gemeinden , 27
Gehöften , davon je 5 Gemeinden und Gehöften neu auf.
Außerdem ist Bläschenausschlag des Rindviehs in 5 Ober»
Smtern , 5 Gemeinden , 25 Gehöften , davon neu in 1 Ge¬
meinde , 11 Gehöften , Cchweineseuchr und Schweinepest im
Oberamt Vlaubeuren in 1 Gemeinde , 1 Gehöft noch nicht
erloschen und endlich Milzbrand in 1 Gemeinde und 1 Ge»
Höst neu tm Oberamt Ravensburg sestzestellt.

Mttrkte.
(STB ) Nürtingen , IS. Jon . (Vieh - und Schwel ne«

markt .) Zufuhr : 13 Ochsen und Stiere , 29 Kühe, 71 Kalbinne«
«nd Rinder , 19 Kälber , 15 Läufer - und 195 Milchschwetne . Ber«
kaust wurden 6 Ochsen und Stiere , S Kühe . 51 Kalbinnen und
Rinder . 1v Kälber , 11 Läufer - und 145 Milchschwein « Preis
per Stück: Ochfen und Stiere 490 MO—600 009 -st. Kühe 47500«
brs 550 000 stt. Kalbinnen und Rinder 300 000 —920 000 -st.
Kälber 125 000 - 260 000 °« , Läufer 77 000- 110 000 st . Milch-
schweine 30 000 - 55 000 st.

KLr -Le SchrtMettu«ß « r»nt« »rMch: Ott « Tel ! « » « ,
Drirck»nd Verlaß der U. t> 1schlS-« Buchhruckerrt. Cat» .

Mkuicilir OMMkiMsse
siir de« MraMSezikk CM.
MWKkklkü WkWkl!

Tnind des Neichsgesetzes vom 1. Dezember 1922
(ReichsgesetzlUait Nr . 78 ) werde » die A >bciigeb -r dringend

Zer Krankenkasse bezw . bereu örtliche » Gckchüus-
ltcllci , tSchultheihciiäinier »)

»ik LWe ihm Meiler,AWsiM»UZ.
ohne Rücksicht auf ihre Höhe

spätestens bls 24. ds . Mts . anz, .zeigen.
cfsordrruche » Formulare de» Arbeitgebern nicht

schon zngcslellt worden sind, können sic von der Kuss . .,,
verwaliimg brzw .von den Schuilheitze,, „intern bezogen ivrroeu.

2m llnterlossungsfall mühte Etcalautma beim Ber-
sicherungsmut gestellt werde » . ^ " vrnn wer

Calw , den lg . Januar 1923.

Varste en der des Vorstands : Verwalter'
s » » mpar < s . Pr yH,

. Reklameteil.
Di « größte Au « » » A k«

KlMNMII . KlW . S - S!Mzr !I
in «insach bis hochfein.

K'mdermöbel . Ruhesiiihle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bek

Wilhelm Broß,  Pforzheim,
und Baumftratze.

«röeiltt.Berwh
VekwallungsM

Psorz.Ml u.llüigkbiiltg
Am Montag , de » L2 .2a » .

1923 « beud » o Uhr findet
in der Wirtschaft

zum„Schiff" in Calw
-i, .e MUglieder-

Der ' amlnlurrg
statt . Tagesordnung i.Lotal

Es sind äußerst wichiige
Pimkle zu erledigen , deshalb
ist' das Ersitze neu sänitiichcr
Kollegen und Kolleginnen
notwendig.

Die Ortsverwallung.
Deutscher Metallarbeitek-

Bervand Verwaltung
Pe «rztzri « und Umgebung.

Stadtgemeinde Ealw.

MzMlrSMrWrzyclmi .Siul.'ziitt
bann b .s 4 . Februar 1923 einschließlich

bet der Etaoti - sirge eiuaewrchselt werden.
Den IS . Januar 1023.

_ Etavtschii llh ettzena mt : Gähner.

NWl ' WelMI.
Sonntn " , 2l . Januar

1V23 . L'/. Uhr

kü srüLr»
k tl ctt§ e.

s s e ir,
ktsnknsre.

«avre
r .liörlistenPaAeZpreisen
cla ZelbstverarbeitunZ.

8 . Lelirempk,
PIorrrrelm,

Germania
Brötzingen (Liga)

F . A . T . V . Calw l
PV S p ortplatz Windtzof,

Jüngeres

wenn auch noch nicht gedient,
aus 1. Februar gesucht.

Postinipelitor Hiller,
Bifchojjjtttche 43911.

morgen Sonutag , 21 . Fan ., nhends 8Uhrh
in der Bierbrauerei We tz von

Herr» Psarrrra.S.v.Tra»l!-MiiW»
über:

U
Jedermann ist sreundiichst e.ngclade » .

MM. MMMlei jNiil.chiiatMle
BMjMtch LriMiiM Calis.

e,

Gut möbliertes
Zimmer
mit guter Pension
so ort zu vermieten.

Näheres in - er Geschält »«
Me ü». A4

in x-roÜ. /tusevakl aut lmx«

v . « ivinaiA « ,
tiotutbotstraüe.



9 ?eubulach , den 19. Januar 1923.

Danksagung.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme , die wir
während der Krankheit , sowie bei dem Hinscheiden meines
geliebten Gatten , unseres herzensguten , treubesorgtcn Vaters,

Wilhelm Schill
Metzgermeister

erfahren dursten , für die überaus zahlreiche Begleitung zu
seiner letz en Ruhestätte , die vielen Kranzspenden , die liefen
Worte des Herrn Vikars , den erhebenden Gesang des Herrn
Oberlehrers Stahl mit seinen Sängern und der Gesangs-
abteilung des ' hiesigen Schwarzwaldvereins unter Leitung
des Herm Hanptlehrer Gaiser , sowie für die ehrenden Nach,
rufe der Metzger - Innung Calw und des hiesigen Kricger-
vereins sagen aus diesem Wege herzinnigen Dank.

Die tranernde Gattin : Katharina Schill»

geb. Roller , mit ihren Kindern.

3m>eiitiir-A«r>>eMiis
vom 13 . bis 27 . Januar 1S23.

Nur noch 10  Tage -8

Schlüpfer , Restposten. . . . 30000 , 27000 Mk.
Anzüge , reine Wolle . . . . 40000 . 30000 Mk.
Sportanzüge , braun Manchester. . . 45 000 Mk.
Feldgraue Hofen , allerbeste Qualität. . 13900 Mk.
Breeches -Hofen » . . 13500. 11000. 3500  Mk.
Windjacken , große Posten . . 14500. II000 Mk.
Monteur -Anzüge , blau .68oo MK.

Vruno Ziegler,Pforzheim
Leopoldflraße 7 s , 1 Treppe.

ttüüen

krieldogsn

^silsolmllen

itlSLSöNLUllSZeN

posierten

üsehnungen

^ ^ 0 ^— fgrdenclruckssümilienciruekssohLN

O6 !8cii !Lgs >''6c :ii6
fsrnsprsobsr dtr. S OLlW l.vctsrstrLSs dtr.181.

2ur ^ ukkI2run§! H
Ls wvrüe ln letrter 2lcit lliluklg versnobt , xestrlclcks

^nrNge . ltie nickt von un8 kcrMStellt waren , als
„ölexle ' s KnAbenÄnrüZe " oäer »kleyle ' s Swester"
ru verkaufen . Wir warnen vor Vieser miLbräuclilicben
Lenütrung unseres Ksmens und ves x̂ulen puk unserer
sltbewüliiten Fabrikate . Vas ksukenve Publikum scbte
Ltrenss ltarauf , Vak bei jevem einrelnen Stück ver btame
„btezve " uncl nebenstebencie Lcbutrmarke anxebracbt ist.

dlicbtl jeOer  gestrickte ist ein klezrle -LarvL.

Willi , kliere , k>. m. ». n,8lll " gart
^HeiniLe klerslellerm von öle ^ Ie ' s Fabrikaten.

Die nZcbsfxelexene VerlconfsteNe vlr6 snf V ûn«cft clnrek 6Ie ŝ odrik mltesete'N.

8«chutrm»rle«

-l!

2u bcrieben vurck

Fr/e/M/rck/rmF
pernspreclier 61 an Ver Drücke

M MUlte-VkrzkiAls.
Zum Preise von 1V.— Mk . zu haben
in der Geschüitsslelle dieses Blattes.

Biehverkauf.
Don Kommenden Montag,  den

22 . ds . Mts ., von morgens 8 Uhr ab
haben wir

im Gasthof z. „Badischen Hos"
in Calw

einen sehr großen Transport

>t.

llclMiMlMer » Müier » vl.
iNorxen Lonntag miitsz 3 Olir u. ab n̂vs 8 Olir:

Nie veliebte Ne; Nöniu.
Drama in 6 ^ kten »tE ' mit DeiproZramm.

Voraussiclitücb tNontax:
vsr lvu rüer oe8 Lekneesekuds.

... Ml . I« !
«I « .

Wk
zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch
liebhaber einladen.

Rubin«»dSa!« « LSMMt.

Hir 'au

Fahrvis-VkrsteigkruP.
Aus dein Nachlatz der Rosa Lörcher. led. verknuse ich

am Mittwoch , den 24 . Januar vormittags S Uhr und
nachmittags 2 Uhr in deren Behausung Sir . 41 gegen
Barzahlung:

Vücher .Frauenkleider,etwas Leinwand,
Echreinwerk , 2 vollständige gute Belten,
2 Vertiko » verschiedene größere und
kleinere Tische, Nachttische. Stühle,
1 Küchekasten, 1 Kinderbettlade mit
Matratze. 1 Waschtisch, 1 Nähmaschine
(System Gritzner), schönes Kiichengeschirr,
1 Sofa , eiserne Gartenbänke , I Ofen¬
schirm, Spiegel und Bilder , elektrische,
Gas - und Erdöl -Lampen , Gasherd,
1 Erdölosen , Flaschen . Kartoffeln und
Obst, Most , noch vieles andere
Liebhaber sind ringeiaocn.

Stadtinv . Kolb.

Montag,  den 22 . Januar , von
vormittags 8 Uhr ab steht

in Calw  im „Löwen"
ein sehr großer Transport

MM « I. IM
NI« . IlwN M.

(auch paarweise ) so
wie große Auswahl

zum Verkauf , wozu
Liebhaber zu Kauf

und Tausch sreundlichst einladen.

Nnbiu«ndM«! LSMMt.

in sitsr dswZkrter SutEl
sssisaQt Eue slls / r̂ESn von

>«, »«>
CNIS«'! v/osrrn- »un>cl blsicli-2o<2o).

Tagessrau,
auffrau oder
Hausmädchen
obre später gesucht.

Here» durch di« Ge¬
llet!« dieses Blatlc ».
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